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Kekauutmachuuge«

Die Heberolle über die von den Unternehmern land- und
forstwirtschaftlicherBetriebe in hiesiger Gemeinde zu zahlenden
Beiträge sür das Jahr 1913 liegt vom 30 . MLrz bis 13 . April
vormittags von 8 bis 12 Uhr , im Rathaus , Stadtkasse, zur
Einsicht der Beteiligten offen.

Beitrittserklärungen zur Haflpflichtverficherungsanstalt werden
auf der Stadtkasse entgegengenommen.
Die Beiträge sind auf hiesiger Stadtkaffe bis spätestens 2V. April
er. bei Vermeidung sofortiger Zwangsvollstreckung zu zahlen.

Eltville , den 25. März 1914.
_ Der Magistrat.

Die Abonnenten der städtischen Kehrichtabfuhr bitten wir,
den Kehricht bereit zu stellen:

a) in der Altstadt (Südstadt ) in, Sommer (1. April bis
1. Oktober ) bis spätestens 6 Uhr vormittags,

b) in der Neustadt (Rordstadt ) im Sommer bis spätestens
8 Uhr vormittags . ,

Kehricht, der an den angegebenen Zeiten nicht bereit steht, ist
der Fuhrmann nicht verpflichtet, abzufahren.

Eltville , den 27. März 1914.
Der Magistrat.

Der Weinbergsweg vom Distrikt „Obere Steinmächer " bis
Distrikt „Stadtborn " ist bis auf weiteres gesperrt.

Eltville,  den 27. März 1914.
_Die Polizeiverwaltung.

Bei der hiesigen Polizeiverwaltung wurden gemeldet .'
Als gefunden:

1 Brosche, Huseisenform, mit Korallen besetzt,
1 Bleistifthalter.

Als zugelaufen:
I deutscher Schäferhund , schwarz und weiß.

Als verloren:
1 Federkasten mit Federhalter ete. und
1 Dreimarkstück.

Die Eigentümer wollen ihre Rechte aus dem hiesigen Rat«
Hause, Zimmer Nr . I , geltend machen.

E l t v i l l e. den 27. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Nacdttag Nr. I
zur Ordnung betreffend die Erhebung einer Gebühr für die
Abnahme von Rohbauten in der Stadt Eltville am Rhein.
Mit Zustimmung der Stadtverordneten - Versammlung wird

die Ordnung brtr . die Erhebung einer Gebühr sür die Abnahme
von Rohbauten in der Stadt Eltville a. Rh . vom 2. Dezember
1888 wie folgt geändert:

8 1-
Der § 1 Ziffer 4 erhält folgende Fassung:

bei den sonstigen baulichen Herstellungen

a) wenn dir Rohbauabnahmc von einem höheren oder
mittleren Techniker vorgenommen werden muß,
Mk . 5.- .

b) wenn die Rohbauabnahme von einem beliebigen Bau¬
techniker oder Bausachverständigen vorgenommen werden
muß, Mk . 1.50.

8 L.
Vorstehender Nachtrag tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Eltville,  den 30. Oktober 1913.

Der Magistrat.
8 . A. 1027/4/13. Genehmigt.

Wiesbaden,  den 11. März 1914.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende

Mit Verweisung auf die Verordnung des Herrn Oberpräsi¬
denten zu Eaffel vom 13. Mai 1905 (Rheingauer Anzeiger Nr.
64, Rheingauer Bürgersreund Nr . 66) bringe ich zur öffentlichen
Kenntnis , daß als ceblausverseucht die Gemarkungen Wellmich,
Nochern, St . Goarshausen , Bornich , Caub , Lorch, Geisenheim,
Biebrich , Wiesbaden , Hochheim, Winke ' , Oestrich, Mittelheim
und von der Gemarkung Johannisberg die Weinberge des
Fürsten von Metternich -Winneburg gelten. Dir Gemarkungen
Winkel , Oestrich und Mittelheim gelten zusammen mit dem ver¬
seuchten Teil der Gemarkung Johannisberg als ein Gemeinde¬
bezirk im Sinne des § 6 der Verordnung vom 16. August 1905.

Rüdesheim , den 20. März 1914.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

PtlMsljt Klllsßtt.
Deutschland.

Die Kronprinzrnreise an der Kostrnfrage gescheitert.
Dir Absage der Kolonialreisc teS Kronprinzen ist, wie
jetzt gemeldet wird, erfolgt, da die kaiserliche Genehmigung
in letzter Stunde versagt wurde. Die Einzelheiten der
ganzen Reise sind, so wird berichtet, in Verhandlungen,
die zwischen dem Kronprinzen und Staatssekretär Sols
statisanden, sestgelegt woiden. Man habe sich darüber
geeinigt, die Reisekosten in Höhr von 180 000 JC  vom

'Reichstage zu verlangen. Zu einer Vorlage an den
Reichstag war die kaiserliche Genehmigung notwendig, und
diese ist, wie bestimmt verlautet, vom Kaiser in der Vor¬
woche, kurz vor seiner Abreise nach Korfu, versagt worden.

* ^erlitt, 30. März. Das Gesetz, betr. die vor¬
übergehende Zollerleichtcrung bei der Fleischeinfuhr vom
13. Februar 1913, tritt am 31. März dieses Jahres
außer Kraft. Demgemäß wird den Gemeinden eine Zoll¬
rückvergütung nur noch sür deutsches Fleisch gewährt.
daS sie bis zum 31. März an die Verbraucher abgesetzl
haben. Für Fleisch, das .erst nach diesem Zeitpunlt ab¬

gesetzt wird, verbleibt es bei der Erhebung der vollen
Zollsätze von 27 bezw. 35 Mk. für den Doppelzentner

* Kerli«, 28. März. Wie der dem Grafen Oppers-
dorff nahestehende Kölner Korrespondenz mitgeteilt wird,
soll die Aufhebung deS Jesuitengesetzes noch für dieses
Jahr bevorstehen. Preußen. Bayern und Württemberg
hätten ihre Stellungnahme für die Aushebung bereits fest¬
gelegt. Die Korrespondenz Gelb gibt diese Meldung nur
unter Vorbehalt wieder.

* Ktratzbnrg i. E., 30. März. Als am Freitag
gegen Mitternacht auf dem östlich von Kehl gelegenen
Forts Ktrchbach die Glocke der Einlaßpforte gezogen
wurde und der Wachthabende» ein Sergeant vom In¬
fanterie-Regiment Nr. 136, in dem Glauben, eS fei der
auS der Stadt zurückkehrende Kommandant des Forts,
der Einlaß begehrte, öffnete, fiel aus nächster Nähe ein Schuß.
Die Kugel streifte leicht die Brust des Unteroffiziers und
als dieser einige Schritte herausging, um sich nach
dem Attentäter umzusehen, fiel ein zweiter Schuß. Dies¬
mal wurde der Wachhabende an der Leistengegend ge¬
troffen. die Kugel plattete sich aber an einem Fünfmark¬
stück seines Portemonnaies ab, ohne weiteren Schaden zu
tun. Die alsbald ausgeschickten Patrouillen kehrten wie¬
der zurück, da es bei der tiefen Dunkelheit im Gelände
nicht möglich war, den Täter zu ermitteln.

* Metz, 30. März. Als am Samstag ein Zivilist
in der Feste Lothringen einen Sack mit Kohlen stehlen
wollte und trotz dreimaligen Anrufens des Postens nicht
stehen blieb, sondern die Flucht ergriff, zielte der Posten
nach den Beinen und schoß. Der Mann brach zusammen,
konnte aber nicht mehr am Orte aufgefunden werden.
Er stammt aus dem Orte Feves bei Metz und ist dort
gestern früh gestorben.

x Von der Werkbuud -Auöstellung Cöln 1914 . Die
Arbeiten auf dem Ausstellungsgelände schreiten trotz der
in den letzten Wochen und Tagen herrschenden ungünstigen
Witterung rüstig weiter und man darf wohl getrost an«
nehmen, daß der Eröffnungstermin, der 15. Mai, keine
störenden Unfertigkeiten erfährt. Dabei smuß berücksichtigt
werden, daß der seit einigen Tagen herrschende Sturm
einen Teil des „Bremen-Oldenburger HauseS" vernichtete.
Trotzdem sind viele tausend geschäftiger Hände am Werk,
den Schaden wieder auszuwetzen. Auch in der Leipziger
Ausstellung richtete der Sturm ja Verheerungen an und
brachte ein Gebäude zum Einsturz, wobei mehrere Ar¬
beiter zu Schaden kamen, wohingegen in der Werkbund-
Ausstellung niemand verletzt wurde. In den letzten Tagen
wurde die Befürchtung laut, wegen der die Ausstellung
bedrohenden Hochwassergefahr. Der Rhein hatte allerdings
einen Wafferstand, wie er ihn wohl seit 30 Jahren nicht
mehr gehabt hat, aber trotzdem hat man sich überzeugt,

ßölieit und Liefen.
Roman von M . Ei t n e r.

(Nachdruck verboten .)
9. Fortsetzung.

Die Baromn wußte, daß sie durch Ermahnungen und
Vorhaltungen hier nichts erreichen konnte, daß nur Liebe und
lmnier wieder Liebe diese elementaren, aller Grenzen spottenden
Gefühle znr Ruhe bringen konnte. Sie wußte jedoch zu gleicher
Zen, daß sie auf Röschen vertrauen konnte. Ohne ihr Wissen
und ohne ihren Rat würde sie nichts getan haben. Tie
Lösung dieser Verwirrungen legte die Baronin in Gottes
Hände. Sie sagte sich, Menschenhände würden nur noch mehr
verwirren, aber nichts lösen.

Baroneß Hildegard war still ihren Weg gegangen. Sie
klagte nie, sie nahm auf sich, was das Leben von ihr ver¬
langte. Sie wanderte vorwärts in dem Gefühl , daß, wenn
dm Tag nichts Schweres von ihr verlangte, der nächste es sicher
bringen würde . Wieder und wieder saß sie in ihres Vaters
«immer , nahm die Chronik zur Hand und las in den ver-
Silbten Blättern , bis sie fast alles auswendig wußte . Mit¬
unter versenkte sie sich so völlig in alles das , was dort ver¬
zeichnet stand, daß sie es mit zu erleben meinte. Immer lag
Rollo zu ihren Füßen und war der einzige, der sie schließ¬
lich loslöste aus der Vergangenheit und sie zum Bewußtsein
«er Wirklichkeit zurückbrachte.

Graf Erbach kam wieder und wieder. Er war ja gebunden,
rn kommen, durch das Versprechen, das er seinem Freunde
gegeben hatte : die Oberaufsicht über die Besitzung zu führen.

Baroneß sah seinem Kommen stets mit Freude entgegen,
«r gehörte in ihr Leben hinein, wie Lust und Licht zum
--eben nötig sind. Manchmal verstand sie ihn nicht. Scharf

und spottend stoffen die Worte mitunter von seinen L!ppen,
wo sie es gar nicht erwartet hatte, gar keinen Grund dafür
erkei.uen konnte. Ein andermal wieder klang das , was er sagte, so
weich, als wisse er überhaupt nicht, was hart und schroff sei.

Mimnter kam er jeden Tag in das Schloß , und plötz¬
lich verging eine Woche, ohne daß er vvrsprach. Dann
hörte die Baroneß mir durch den Beamten , daß er dageiveseu
jei. Sie verstand das alles nicht und mochte ihn doch nicht
fragen , warum das so sei. Sie wußte nicht, was sie eigentlich
an dieser Frage hinderte. Sie empsaltd nur , daß irgend etwas
sie davon zurückhielt. Es ,var etwas anderes mit ihm als
mit anderen Menschen. Sie hätte gelächclt wenn man ihr
gesagt hätte, Gras Erbach müsse behandelt werden wie alle
anderen Menschen.

Was andere sagten, glitt weist an ihren Ohren vorüber , als
sei es nicht gesagt worden. Was Gras Erbach sagte, hatte
stets Bedeutung für sie. Er war ja auch ihr Freund . Sie
hatte außer ihrem Vater keinen geivnßt, dein sie so völlig
vertrauen , mit welchem sie über alles sprechen konnte, ivie
da-"- bei Graf Erbach der Fall war . Wenn er spottend oder
schroff sprach, dann ging cs durch ihr Herz, durch ihre Seele
wie ein tiefes Weh. ab .r sie hätte e-s ihm nicht sagen mögen,
ans Furcht , wieder elivas zii hören, das ihr Leid verursachte.

Fum Todestag des Bellers harte Gerhard kommen
wollen . Er halte ' sich jedoch bei einem Spaziergang den Fuß
vertreten und konnte nicht fort. Sv ging dieser Tag still hin,
ohne jede Untcrlncchung von außen. Die Ernst und der
Sarg waren anss prachtvollstemit frischen Kränzen geschmückt.

Gras Erbach war gekommen, war lange gcbli den. Hilde¬
gard haue den suchenden Biick nicht bemerkt, der ivieder lMÜ
wieder ans ihr hastete. Sie war so ganz vers.inken tu das,
,vas »och kommen könnte. Ter Gras war mit ihr und der
Baronin in den Nachmittagsstunden zur Gruft gegangen,
hatte damiLul ^̂ Wid ^wchcnmlal ^ vrihii^ êsttt

„Das werde ich nimmer tun, Graf, denn ich kann es nicht."'
Sie gingen nebeneinander her, dem Schloß zu. Ter

Graf bot 'ihr den Arm . Sie nahm ihn an und wußte nicht,
wie jede Fiber in ihm erregt war , weil sie das so annahm
wie eine Höflichkeit, die er als Herr der Dame gegenüber
knndtat.

Sie standen vor dem Portal des Schlosses und sprachen.
Hildegard dachte daran , wie im vorigen Mai die schöne Edel¬
tanne so schnell timgebrochen ivar , der LieblingsbanmPes alten
Barons , dachte daran , wie der Baron selber umgebrochen war
wie ein Baum , inmitten voller Lebenskraft.

„Leben Sie wohl, Baroneß, " sagte er, als sie die Gruft
wieder verlassen halten.

Wie ernannt blickte Hildegard auf : „Sie wollen schon
gehen, Graf ?" sagte sie und strich mit der Hand über die
Stirn , als crivache sie aus einem Traum . „Ich dachte, Sie

iieben heute bei uns ."
„Ist es Ihr Wunsch, Baroneß , daß ich bleibe?»
„Was könnte ich Besseres wünschen, Gras
«Gut , ich bleibe, Baroneßchen."
Das klang wieder so weich, so ganz anders als das erste:

Leben Sie wohl."
„Graf, " sagte Hildegard plötzlich, „ich bin wohl mcht

hr liebenswürdig . Verzeihen Sie es mir . Es liegt auf mir
)ie der Druck eines nahenden Unglücks. Ach Graf , das Glück
-ht neben den Mellinghausen nrcht her. Glauben Sie mir.
i gibt Stunden, die mich recht schwach finden, und doch
ill und soll ich stark sein, stark und still. Ich dürfte eigent-
ch gar nicht zugeben, daß ich leide."

„Baroneß ." entgegncte der Graf hastig, „ich könnte Ihr
;tennb nicht mehr sein, wenn Sie mich ausjchlvffe» vor»

(Fortsetzung folgt im 2. Blatt .)



daß selbst bei weiterem Steigen de8 Stromes von einer
Ueberschwemmung auch nur der niedrig gelegenen Teile
des Ausstellungsgeländcs keine Rede sein kann. Dazu
liegt das Gelände doch zu geschützt. Zudem ist der Rhein
wieder gefallen und damit jede Gefahr ausgeschlossen.
Hoffentlich wird der launische März bald ein freundlicheres
Gesicht machen, es wäre im Jntereffe der AusstellungS-
arbeiten sehr zu wünschen.

grilltg. «mWe  Nachricht».
< Eltville , 31. März. Gestern abend fand im

RestaurantF a ß b i n d er die erste diesjährige Hauptver¬
sammlung des hiesigen„B ü r g e rv er ei n" statt. Herr
StadtverordneterKel s eröffnete die Versammlung, dankte
für den zahlreichen Besuch und wünschte, daß die Ver¬
sammlung recht segensreiche Beschlüsse fassen möge. Herr
Generalsekretär Koch erstattete hierauf einen ausführ¬
lichen Geschäftsbericht. Vor Beginn desselben ersuchte
Redner die Anwesenden, das Andenken des im vergange¬
nen Jahre verstorbenen Mitgliedes Herrn Scharmann
durch Erheben von den Sitzen zu ehren. Redner brachte
dann die einzelnen von dem „Bürger - Verein"  ge¬
machten Eingaben zur Kenntnis. Da wir ja schon sämt¬
liche Eingaben s. Zt. bereits brachten, erübrigt es sich
wohl, heute nochmals näher darauf einzugehen.
Redner ging bei Kenntnisgabe der zuletzt gemachten Ein¬
gabe betreffs der Gewerbesteuer näher auf dieselbe ein
und legte klar, wie ungerecht eine Erhöhung der Gewer¬

besteuer sei. Herr Ke l s übergab hierauf aus Rücksichten
auf seinen Gesundheitszustand dem zweiten Vorsitzenden
Herrn Ems den Vorsitz. Letzterer Herr dankte Herrn
Koch für den vorzüglich erstatteten Jahresbericht. Herr
Haimann  erstattete den Kassenbericht. Rach demselben
betrugen die Einnahmen incl. des Kassenbestandes am
Beginn des verflossenen Jahres Mk. 406.23, die Aus¬
gaben Mk. 165.73. Als Rechnungsprüfer wurden ge¬
wählt die Herren: Jean D emml er , Oberpostsekretär
Riemschneider  und Kaufmann Brand.  Die
während der Rechnungsprüfung vorgenommene Ersatz-
und Neuwahl ergab die Wiederwahl der statutenmäßig
ausscheidenden Herren: W. Kels , E. Haimann,
WilhelmT r a p p el und Adam Becker und die Neu¬
wahl der Herren Jean Demmler  und Paul Fritzle.
Da durch das statutenmäßige Ausscheiden des 1. Vor¬
sitzenden auch eine Neuwahl desselben notwendig wurde,
ersuchte Herr Ems,  den bisherigen Vorsitzenden wieder
zu wählen und zwar per Akklamation, dies geschieht denn
auch. Herr Riem  s chn eid er  teilt namens der Rech¬
nungsprüfungskommission mit, daß die Kasse in bester
Ordnung sei und bittet, dem Kassierer Entlastung zu er¬
teilen; dies geschah denn auch einstimmig. Herr EmS
dankte dem Kassierer namens der Versammlung für seine
Mühewaltung. Zum 4. Punkt der Tagesordnung er¬
griff Herr Rau das Wort und kritisierte scharf die be-
absichtigte Erhöhung der Gewerbesteuer. An Hand ver¬
schiedener Beispiele lieferte er den Beweis, wie viel Ge¬
winn beispielsweise die städt. Sparkassen abwerfen.
Während andere Städte Geld aus den Sparkassen ver¬
leihen, müssen wir Geld von den Städten leihen. Eine
längere Debatte verursachte dann die Erhöhung der Gewerbe¬
steuer. An der Diskussion beteiligten sich die Herren:
Ems , Rau , Fritzle , Koch, Boege,Kel  s , Weber.
Ganz besonders führte Herr Koch an, daß bei der Auf¬
stellung des Etats doch ganz wohl die verhältnismäßig kleine
Summe gestrichen werden kann, wenn es nicht möglich
ist, die Einkommensteuerzu erhöhen. Wenn beispiels¬
weise im Reklamewesen gespart wird und an anderen
Positionen, so ist es bei einigermaßen gutem Willen
eine Kleinigkeit diese fehlenden 2400M. zu sparen. Weshalb
ruft man wegen dieser geringen Steuersumme eine so
große Erbitterung.unter den Gewerbetreibenden hervor?
Weshalb belastet man nur einen Teil der Bürgerschaft,
während der andere und wohlhabendere Teil leer aus¬
geht. Aus der Mitte der Versammlung wird der Vor-
Vorschlag gemacht, nochmals eine Eingabe an daS Stadt-
verordneten-Kollegium zu richten, mit der Bitte, unter

kein Diebstahl» wenn Sie damit durch wirkungsvolle In¬
serate in dem „R h e i n g a u e r B e ob a cht er " als
das garantiert verbreitetste und gelcsenste Blatt aller
rheingauer Blätter Ihren Umsatz erheblich erhöhen wollen.
In der Zeit vor Ostern herrscht erhöhtes Kaufbedürfnis
in allen Kreisen, der Geschäftsmann profitiert daran, wenn
er die Kauffreudigkeit ausnützt und durch zielbewußte
Jnseratenreklame nachdrücklichst auf sein Geschäft und
seine Ware hinweist.

allen Umständen von einer Erhöhung der Gewerbesteuer
abzusehen und, wenn eine Erhöhung der Einkommen¬
steuer nicht möglich ist. die Ausgaben im Etat um die
Summe von 2400 Mk. die die Erhöhung der Gewerbe¬
steuer ausmachen, zu verringern. Herr Koch
beantragte hieraus, folgende Resolution an das verehrl.
Stadtverordneten-Kollegium abzusenden:

.Die heutige Hauptversammlung des „Bürger-Ver-
eins" spricht sich energisch gegen jede Erhöhung der an
sich ungerechten Gewerbesteuer aus. Sie ist der An¬
sicht, daß, falls es nicht gelingen sollte, den verhält¬
nismäßig geringfügigen Betrag durch Abstriche von
den Ausgaben einzubringen, eine Erhöhung der Ein¬
kommensteuer um 5*/0 vorzuziehen."
Herr Becker erstattete einen ausführlichen Bericht

über die Arbeiten und Erfolge auf dem Gebiete des Ver¬
kehrswesen. Für seinen Bericht erntete Herr Becker
großen Beifall. Herr Franz Wahl  stellte den Antrag,
einen weiteren Laufbrunnen in der Stadt, der zugleich
als Viehtränke dient, bei dem Magistrat zu beantragen.
Herr Ems schloß die Versammlung und dankte noch¬
mals für das dem Verein entgegengebrachte Jntereffe
und den verhältnismäßig guten Besuch.

A Gltvillr , 30. März. In der letzten in RüdeS-
heim abgehaltenen Sitzung des KreiSausschuffes wurden
zunächst2 Streitsachen, der Irene Andre zu Winkel wider
die v. Mumm'sche Verwaltung zu Johannisberg und das
Gräflich von Schönborn'sche Rentamt zu Hattenheim
wegen der Anlage von BewäfferungSwehrenam Elster¬
bache, verhandelt. In beiden Fällen wurden die Klagen
abgewiesen und die geplanten Anlagen als zuläfftg er¬
klärt. Weiter wurde verhandelt eine Streitsache der Ge¬
meinde Hattenheim gegen die König!. Regierung, Abteilung
für Kirchen- und Schulwesen zu Wiesbaden wegen der
Aenderung der Schulaborte, die nach den Forderungen
der König! Regierung auszuführen sich weigert. Der
Kreisausschuß beschloß in diesem Falle Beweis durch
OrtSbesichtigung zu erheben. In der VerwaltungSstreit-
sache des Philipp Bürk zu RüdeSheim wiver die OctS-
poltzeibehörde daselbst wegen Erteilung der Erlaubnis
zum Betriebe der Schankwtrtschaft wurde die nachgesuchte
Erlaubnis versagt. Erteilt wurde die Erlaubnis zum
Betriebe der Schank- oder Gastwirtschaft an Jakob
Burg  zu Eltvill-, Franz Kaiberg zu Lorch und Karl
Zilz zu Hallgarten. Eine Reihe von Einwendungen gegen
den Bebauungsplan der Stadt Eltville wurden abgewiesen,
da sie lediglich die angebliche Schädigung der Grundstücke
zum Gegenstand hatten und deshalb in dem nur der Er-
örterung öffentlich-rechrlicher GesichlSpunkte dienenden Ver¬
fahren vor dem KreiSauSschuffe nicht berücksichtigt werden
konnten. Zur Ausführung des KreiSstatutS betreffend
den Besuch der gewerblichen Fortbildungsschulen wurde
bestimm», daß zu besuchen haben die Fortbildungsschule
zu E l t v i l l e die Arbeiter und Lehrlinge in Eltville,
Niederwalluf, Oberwalluf, Neudorf, Erbach und Kiedrich;
die Fortbildungsschule zu Oestrich die Arbeiter in Oest¬
rich, Hattenheim und Hallgarten; die Fortbildungsschule
zu Winkel die Arbeiter pp. in Winkel und Mittelheim;
die Fortbildungsschule zu Johannisberg die Arbeiter pp.
in Johannisberg und Stephanshausen; die Fortbildungs¬
schule zu Geisenheim die Arbeiter pp. in Geisenheim; die
Fortbildungsschule zu RüdeSheim die Arbeiter pp. in
RüdeSheim, Eibingen und Aulhausen. Hinsichtlich der
Arbeiter der Maschinenfabrik Johannisberg bewendet cS bei
der seitherigen Einrichtung, nach der diese Arbeiter die
Fortbildungsschulen ihrer Wohnorte Geisenheim, Johannis¬
berg und Winkel zu besuchen haben. Wegen zu weiter
Entfernung von der nächsten Fortbildungsschule sind hier¬
nach von dem Schulbesuche befreit die Arbeiter in Rauen-
thal» AßmannShausen, Lorch, Lorchhausen, PreSberg,
Espenschied. Ransel und Wollmerschied. Nach der zu er¬
warteten Neugründung einiger weiterer gewerblichen
Fortbildungsschulen wird hierin demnächst ein Wandel
eintreten. Zur Förderung der Schulzahnpflege beschloß
der KrcikauSschuß, da die Untersuchung allein zu einem
hinreichenden Erfolg nicht führt, künftig die Hälfte der
Kosten der Behandlung mittelloser Kinder dann zu tragen,
wenn dieZGemeinde die andere Hälfte übernimmt. Es
soll bei den Gemeinden darauf hingewnkt werden, daß
diese allgemein die Zahnbehandlung der Kinder durch¬
führen und eS ist zu diesem Zwecke in Aussicht genom-
men, mit den Zahnärzten und Zahntechnikern ein Ab¬
kommen zu treffen, nach dem diese sich, wie auch in an¬
deren Kreisen, gegen eine geringe Vergütung zur Zahn¬
behandlung verpflichten. Der KreiS wird dann weiter
die erforderlichen Formulare liefern und auch wie seither
die Hälfte der Kosten der Untersuchung tragen.

X Eltville , 31. März. Am Freitag, den3. April,
vorm. 9'/, Uhr findet in der Turnhalle die Schluß-
frier  der höheren Töäterschule statt, wozu die Eltern
der Schülerinnen, sowie Freunde der Anstalt herzlichst
eingeladen sind.

+ Eltville , 31. März. Seine Majestät der Kaiser
und König wird vom 13. bis 18. Mai cc. in
Wiesbaden  anwesend sein. Es finden an diesen
Tagen folgende Fest-Vorstellungen statt:
Mittwoch, den 13. Mai?  Die Journalisten.
Donnerstag, den 14. Mai : Lohengrin.
Freitag, den 15. Mai : Der Richter von Zalamea.
SamStag, den 16. Mai : Don Juan.
Sonntag, den 17. Mai : Unbestimmt.
Montag, den 17. Mai: Oberon.
Ferner finden am 10. und 42. Mai cr. Aufführungen
des „Parstfal" statt. Wegen Einreichung von Kartenbe¬
stellungen usw. wird in einigen Tagen das Nähere be¬
kannt gegeben werden.

+ Eltville , 31. März. Der Friseurlehrling Willi
Falscher  deS Herrn L u d w. G ö cke l erhielt bei der
am 29. ds. Mts. in Biebrich stattgefundenen Fachschul-
prüsung im dritten Jahrgang den ersten Preis.

x Eltville , 30. März. Am Donnerstag den 26. März
bestanden vor der zuständigen Prüfungskommission in
Geisenheim die Lehrmädchen Frl. Marg. Klumm,
Elisabeth W a r z el h a n , AgneS Becker,  Gert.

R e u s cher aus Eltville und Eva G r eber t aus Oe
ihre Gesellenprüfung. Dieselben erhielten im Praktis
die Note „sehr gut", im Theoretischen. gut". Die LetzZ
Meisterin war Frl . Minna E i chm a n n . Damenschneider!»
Eltville a. Rb.

00 Eltville , 31. März. (Ein Riese btt
Vorwelt für den Frankfurter Zool ».
gischen Garten .) Eine der größten Sehens.
Würdigkeiten in H a m b u r g - S t. Pauli ist der
Hagenbeck ' sche Tierpark.  Wer bei einer
Reise an die Wasserkante Gelegenheit hatte, dieses einzig
in seiner Art dastehende Etabliffement in seinem ganze»
Umfange in Augenschein zu nehmen, wird nicht umhj»
können, dem Schöpfer dieses gewaltigen Unternehmen?
ehrliche Bewunderung zu zollen. Jeder Tiergattung ist eine
ihrer Gewohnheit entsprechende Anlage geschaffen, welche
die größte Bewegungsfreiheit gewährleistet, und da auch
die Ernährungsweise den Lebensbedingungen vollkommen
entspricht, gedeihen die Tiere genau so, als ob sie ihr
Heimatland nie verlaffen hätten. Ganz besondere Sorg,
fall widmet Hagenbcck dem Familienleben seiner vierfüßigen
Schutzbefohlenen, denn sowie sich herausstellt, daß z. B.
Herr und Frau Löwe nicht zusammen harmonieren, wird
die Ehe sofort ohne richterliche Entscheidung getrennt; um
so gröber ist daher die Freude, wenn ein Nachwuchs zu
verzeichnen ist. — Ein ganz besonderes Ereignis war cs da¬
her, als im Frühjahr 1941 daS Nilpferd „Mina" ei»
Wesen zur Welt brachte, über dessen Klassifizierung man
lange Zeit im Unklaren war. da eS sich um daS Erzeugnis
deS Liebeslebens zwischen einem indischen Elefanten und
eben diesem Nilpferd handelte. Man hatte nämlich be¬
obachtet, daß „Mina" häufig bei „Jumbo", so hieß der
Elefant, zu Gast war, so daß Zweifel über dies Bündnis
vollständig ausgeschloffen waren. Trotzdem Hagenbeck in
seinem Fache eine Kapazität ist, hier stand er vor einem
Rätsel, und da alle Gelehrten des In - und Auslandes
nicht wußten, waS sie mit diesem Wundertiere, das ganz
kolossale Größcnverhältntffe annahm, anfangen sollten, kam
Professor Greail y von der Hömbök-University in England,
besten Spezialität die Erforschung der Riesen der Vorwelt
ist, zu der Entscheidung, daß eS sich hier um ein Reptil
aus der Klaffe der Dinosaurier  handele . Die
Dinosaurier (Lindwürmer oder Schreckhörner) waren
Land- und Sumpfreptilicn mit langem Halse und langen
Hintergliedmaßen. die vielfach eine aufrechte Kö,Perhaltung
ermöglichten, wobei der mächtig entwickelte Schwanz wie
bei dem Känguruh, als Stütze diente; es waren Fleisch-
und Pflanzenfresser, manchmal von so ungeheurer Größe,
wie sie vvn keinem anderen Landwirbeltiere je erreicht
wurde. — Den hier in Frage kommenden Dinosaurier
bezeichnet Professor Greallty als einen Ele niosa urier,
ein Tier sonderbarster Art, besten Scheitel ein Paar ge¬
waltige Hornzapfcn trägt, zwischen denen sich noch ein
drittes, beinahe ein Meter langer Horn erhebt. Der
Schädel allein ist gegen2 Meter lang und 1.2 Meter
breit und ist von einem eigentümlichen fächerartigen, am
Rande mit 50 em langen Stacheln versehenen Halskcagen
umgeben. Dieses Ungetüm, im Ganzen ca. 27 Meter
lang und9 Meter hoch, gelangt nun. nachdem die monate¬
langen Verhandlungen endlich ihren Abschluß gefunden,
für den verhältnismäßig billigen Preis von 280000 Mk.,
in den Besitz des Frankfurter Zoologischen GartrnS. (Auch
nur Frankfurt als reiche Stadt kann sich diese Aus¬
gabe erlauben.) Um den Trankport zu ermöglichen,
mußte eigenS ein Schiff gebaut werden, ähnlich der
Arche Noah, das mittels Schleppers an seinen
Bestimmungsort gebracht wird. Morgen  M i t -
t a g zwischen 42 und 1 Uhr wird das Schiff
hier an der Köln-Düsseldorfer Landungsbrücke anlegen
und wurde seitens der naff. Regierung der hiesige königl.
KreiSlierarzt beauftragt, den Transport zu begleiten und
die veterinärpolizeilichc Kontrolle bis zur LandeSgrenze aus-
zuüben. Zu diesem Behufe wird Herr Veterinärrat Pitz
hier den Transport erwarten und an Bord des eigen¬
artigen Fahrzeuges gehen und sich mit dem Professor
Greatl'y ins Benehmen setzen. In Mainz wird das
Schiff eine Stunde Aufenthalt nehmen, um den Dampfer
zu wechseln, da die Rheindampfer bekanntlich den Main
wegen zu geringen Tiefganges nicht befahren können.
Die Herren der hessischen Regierung, sowie einige bedeu¬
tende Profefforen der Zoologischen Wissenschaft, (bekannt¬
lich tagt seit gestern in Mainz der internationale Zoo¬
logenkongreß, an welchem die bedeutendsten Zoologen Eu¬
ropas teilnehmen,) und die höheren Schulinstitute werden die
Gelegenheit wahrnehmen, das Naturwunder zu besichtigen.
Um den Andrang des Publikums in Mainz zuriickzuhalte»,
sind bereit» bedeutende polizeiliche Maßnahmen getroffen-
DaS Gleiche gilt ouch von Frankfurt, wo man die g»'
famre Schutzmannschaft für den Nachtdienst beordert hat,
denn, um den Straßenverkehr nicht zu behindern, ist be¬
absichtigt, das ungeheure Reptil erst des abends zwischen
41—42 Uhr, in welcher Zeit der Wagenverkehr auf den
Straßen nur gering ist, von dem Mainhafen nach der»
Zoologischen Garten zu schaffen. Es bietet sich also
unseren Lesern Gelegenheit, ffch ohne große polizeilich»
Absperrungen dies Naturwunder anzusehen, denn
zweifeln nicht, daß der Herr Kreistierarzt beim Besteigen des
Schiffes den Aufenthalt desselben so weil wie möM
verlängern wird. — Wenn eS Zeit und Umstände gestalte»,
wird auch eine photographische Aufnahme angefertigt werde»-
Die Frankfurter städt. Verwaltung hat gerade die jetzig»
Zeit zum Trankport ihrer neuesten Attraktion gewäh
weil im Frühjahr bekanntlich der Wafferstand im Rh»'"
und Main sehr günstig ist, denn bei niedrigem Waffe»'
stand wäre der Trankport dieses Ungeheuers nichtg>»
möglich.

O Eltville , 30. März. (Zur Warnung für Fô '
bildungSschüler!) Wie die „Blätter für Fortbildung^
schulrecht" berichten, hatten sich in jüngster Zeit die G»'
richte dreimal zu beschäftigen mit der Bestrafung vo»
schlechtem Betragen und Unbotmäßigkeit der Fortbildung^
schüler gegen ihre Lehrer. Im ersten Falle hatten ßZ
zwei Fortbildungsschüler vor dem Schöffengericht in Son»»'
berg zu verantworten. Sie hatten ihren Lehrer nachW



ldungSschulunterrichteüberfallen und mit einem
aaring und Tabakspfeife verletzt. DaS Gericht ver-

Anbetracht der „außerordentlichen Flegelei" alle
' ndkknden Umstände und erkannte gegen die Missetäter
rf5 Monate und 2 Wochen, resp. 3 Monate Gefängnis.

der Begründung hieß eS: eS solle ein Exempel statuiert
««den. das geeignet sein soll. Lehrerschaft und Schule
mir ähnlichen Frechheiten zu schützen, und das dem Teil
mserer Jugend eine ernste Warnung sein wird, der da
aiaubt. die Autorität der Schule auf jede Art untergraben

können. — In einem zweiten Fall erkannte das Ge»
kickt in Rotenburg auf 50 Mk. Strafe gegen FortbildungS-
(Aflltr die — unterstützt durch ihre Ettern— den Lehrer
brer Fortbildungsschule in Weiderode fortwährend hänselten.
DaS Berufungsgericht in Kassel hielt das Rotenburger
n̂ eil aufrecht mit dem ausdrücklichen Bemerken, nur die
bisherige Unbescholtenheit der Fortbildungsschülerhabe sie
vor schwererer Strafe geschützt. — Ein bedeutungsvolles
klärendes Urteil fällte das Reichsgericht. Es führte auS:
der FortbildungSlehrer übe bet der Ausübung seines Be«
mfeS ein „Amt" auS und habe Beamtencharakter. Wer
ihm also Widerstand leistet, leistet gegen die Staatsgewalt
Merstand und ist gemäß§ 113 St .-G.-B. zu bestrafen.

* GUvtUe, 27. März. (Pfirsichbäume.) Die häufigen
Mißernten und die dadurch bedingte geringe Rentabilität
der Weinberge, dazu die Reblausverseuchungen, welche
immer größere Bodenflächen den Anbau der Rebe ent¬
ziehen, weisen von selbst auf eine andere Kultur, nämlich
der Obstbaumzucht, hin. Da ist eS besonders der
Mflchbaum. dem die Weinberge schon wegen ihrer
warmen Lage Zusagen. Pfirsiche, vor allem die frühen
Sorten und solche, die fich zum Einmachen eignen, find
eine sehr gesuchte und gut bezahlte Marktware. Vor
Jahren hat man in einigen Orten mehr Gewicht auf
den Anbau dieser Obstalt gelegt. Keineswegs soll hier
einer Ausrottung der Weinstöcke und einem Ersatz der-
selben durch die Pstrsichkultur das Wort geredet werden.
Es sei vielmehr nur darauf hingewiesen, daß eS sich
wohl empfiehlt, den Pfiisichbaum in den Weinbergen
mehr zu berücksichtigen als oicS bisher geschehen ist. Die
Form anlangend, so eignet sich für Weinberge besonder»
das Spalier und der Hochstamm. Die Spalierform läßt
fick den Weinbergsmaukln entlang sehr zweckmäßig an¬
bringen, ohne daß sie die Stöcke und die Bodenbearbeitung
Hindert. Hochstämme pflanzt man in erster Linie an die
Enden der Weinbergsflächen und an lückenhafte Stellen
in den Zeilen. Da die Baumkionen der Pfirsichhoch-
stamme schon an und für sich nur rit en mäßigen Umfang
annehmen, werden die darunter stehenden Slöcke bet rich¬
tigem Baumschnitt kaum behindert.

X GltviUe, 30. März. (Die altnassauischen Scharf¬
schützen). Am 27. März waren 99 Jahre verflossen, da
Friedrich August Herzog zu Nassau und Friedrich Wilhelm
Fürst zu Nassau durch Edikt die Schaffung von Scharf-
schützenkompagnieen im ganzen Bereich dcS Herzogtums
anordneten. Bei jedem Laiaillon, wo eine solche noch
nicht bestand, sollte sie zur Durchführung der allgemeinen
Landesbewaffnunz baldigst gebildet werden. Die neu zu
schaffenden Scharsschützen-Kompagnieen setzten sich zusammen
aus den Beurlaubten de» Jägerkorp», den Freiwilligen
der Miliz (Landfturm).Kompagnieen und au» den „nicht
zugsähigen" jungen Leuten der Reservekompagnien. sofern
diese sich bereit erklärten, im Ernstfall mit dem Jäger-
korps in» Feld zu ziehen. Den Scharfschützen-Kompagnieen,
die mit den Reserve- und Beteranrnkompagnien, den Land¬
sturm des Herzogtums bildeten, war zur Pflicht gemacht,
sich an jedem Sonntag im Scharfschießen zu üben. Jeder
Milizkompagnie, also auch derjenigen der Scharfschützen,
wurde„zu mehrerer Aufmunterung" gestattet, baß sie
„zwei Trommeln aus Kosten der einfchlagenden Gemeinde-
Kaffen anschaffen und zwei Trommelschläger au» ihrer
Mine unterrichten lassen." Zugleich wurde allen Land¬
hauptleuten die Erlaubnis erteilt, die „Epauiellen der
Unterlieulnants von.der Landwehr" zu trogen. Die früher
von den Mitizlompagnuen gelragrnc Armbinde kam in
Wegfall, und dafür erhielten„Offiziere und Mannschatt
im Dienst einen grünen Zweig ouf ter Kopfbedeckung".
Bei der allmählich staitfind.ndeli Haupimusterung der
Landsturmbataillone, auf der auch die neu eingetreienen
Mannschaften verpflichtet wurden, hatte die Scharfschützen-
Kompagnie den zweitln Plotz ivne. Dieselbe Rangordnung
galt für alle Musterungen und Zusammenkünfte deS
Bataillons. Bei öffentlichen„Ehrer>aufzügen" aber ge¬
bührte der Schalsschützen-Kompanie überall der Ehrenplatz.
GeneralkommanbantocS Landsturms war ter Erbprinz,
ivelcher im Laufe dr» JahitS über sämtliche Bataillone
-Heerschau" hielt. Er schlug die Landebristrn und Land-
hauptlkuie, deren unlerhatende Mannschaft sich durch Aus¬
rüstung und gute Haltung auszeichnele, für besondere
Auszeichnung vor.

§ Erstach, 30. März, Gestern fand der Delegierten-
lag zu dem Gesangw>tisir>il , te» der Gesang-Verein
.Sängerbund" aus Anlaß seines 25 jährigen Jubiläums
am 12. Juli ds. Js . abhält, siait. Die VereinSvertreter
beschlossen in 2*/2 stündiger, sachlicher Weise die den Wett¬
streit betreffenden Bedingungen. Die Beteiligung in den
einzelnen Klassen ist folgende:

^ I. S 1a d t kl a ss e:
1. Männer-Gesang-Vereiu
2. Gesang-Verein Edelweiß
b. Gesang-Verein Concordia
4- Gesang-Verein Liederkranz

fc . II . Stadt ! lasse:
1. Crass' scheS Männer-Quartett
2- Gesang-Verein Harmonie
o- Männer-Quartett

Quartett-Verein Arion
£ Quartett-Verein

Gesang-Verein Eintracht
' • GesaiigS-Quarlett Rheingold

| ; I. Landklasse:b Gesang-Verein Sängerlust
M „ Einigkeit

*• „ „ Harmonie
I *■ „ „ Union

Neunkirchen
Hillscheid
Eltville
Geisenheim

Sänger
55
45
33
38

Frankfurt a. M.
RüdcSheim
Oberrad
Nassau
Limburga. d. L.
Wiebelskirchen
Darmstadt

25
30
26
22
34
39
26

Okriftel
Gonsenheim
Lindenholzhausen
Baumbach

51
58
50
38

1.
II . Land kl affe;

Gesang-Verein Eintracht Johannisberg 32
2. GesangS-Riege des Turnverein

Seckbach Seckbach 38
3. Männer-Gefang-Verein Hallgarten 44
4. Gesang-Verein Concordia Nastätten 40
5. Männer-Gefang-Verein Nahbollenbach 46

1.
III . L a n d kl a ss e:

Gesang-Verein Einigkeit Budenheim 22
2. , „ Germania Dauborn 31
3. „ „ Cäcilia Aulhausen 16
4. „ „ Eintracht Camp 25
5. „ „ Frohsinn Jügesheim 27
6. „ „ Liedertafel Darweiler 23
7. Männer-Gefang-Verein Hattenheim 27
8. Gesang-Verein Rheingold Johannisberg 23
9. „ „ Frohsinn Rauenthal 23

10. „ „ Sängerlust Neudorf 20
11. Männer-Gesang-Verein Freiweinheim 33
12. Gesang-Verein Sängerlust Budenheim 19
13. „ Liederkranz Kördorf 33
14. „ „ Männerchor Hochstälten 24

1.
Quartett - Klasse:

Männer-Quartett Sängerlust Wiesbaden 12
2. Schubert-Quartett Mainz 18
3. Weilburger Doppel-Quartett Weilburg 8
4. Quartett Liederlust Mainz 9

Klaffe für nicht preisgekrönte Vereine:
1. Gesang-Verein Cäcilia Sauerthal 18
2. Feuerwehr-Quartett Mainz 12

ES beteiligen sich demnach insgesamt 40 Vereine mit
ca. 1200 Sänger.

* Erorgenstor «, 27. März. Der heute stattge¬
fundenen Schulprüfung  wohnten auch der Schloßherr

«chimischow, Kreis Groß-Streylttz.
Die ehrwürdige Matrone, die wir oben im Bilde

vorführen, ist 118 Jahre alt und die älteste Frau Deutsch¬
lands. Sie wohnt in ihrem oberschlesischen Geburtsorte
Schimischow, hat keine Angehörigen mehr und lebt von
der Mildtätigkeit der Gemeinde und deS Grafen Strach-
witz donselbst. Vor wenigen Tagen war unserem Ge-
währsmanne ein Besuch bei der Greisin vergönnt. Frau
Schydlon wohnt bei dem Häusler Josef Kalla in Schimi¬
schow. Beim Eintritt in die bescheidene Bauernstube bc-
schäftigte sich das alte Mütterchen am Herd und nahm
keine Kenntnis von dem Eintritt eines Fremden. Auf
die freundliche Anrede hin begann sie zu weinen in der
Annahme, sie solle in das Armenhaus überführt werden.
Auf das Zureden einer zweiten anwesenden Frau hin be¬
ruhigte sich Frau Schydlon jedoch, trat dann gerne und
willig vor das Hänschen und gestattete dort obige photo¬
graphische Aufnahme. Außer Schwerhörigkeit ist Frau
Schydlon in ihrem ganzen Leben nie ernstlich krank ge¬
wesen. Sie erinnert sich noch der Freiheitskriege, als die
„oberschlesischen Jungen gegen den Napolium zogen."
Nachdem unser Gewährsmann der Frau Schydlon noch
einen ferneren ruhigen Lebensabend gewünscht hatte, ver¬
abschiedete sie sich mit dem polnischen Gruß „S panem
Bogrm" (Mit Gott).

von Hohenbuchau, Baron v. KrauSkopf,  nebst Tochter,
Baronesse Mathildev. KrauSkopf. bei. Von jeher zeigte
genannter Herr großes Jntereffe für die Schule und deren
Betrieb; dies kam in letzter Zeit auch dadurch zum Aus¬
druck. daß er der Schule schätzbares Anschauungsmaterial
als Geschenk überwies. Darunter befindet sich eine sehr
wertvolle Kolonialsammlung auS Rohprodukten des Tier-
und Pflanzenreichs bestehend.

* Höchst a Ml., 27. März. Die S t a d t v e r -
ordneten  setzten heute die Etatsberatung fort. In
gewohnter Gründlichkeit und Sachkenntnis erläuterte vr.
Bankt in zweistündiger Rede die noch nicht erledigten
EtatStitel. Insbesondere beschäftigte er sich mit der
Finanzlage der Stadt, die vr . Blank als äußerst günstig'
bezeichnete. Trotz der steigenden Ausgaben habe die Stadt
ansehnliche Reservefonds ansammeln können, so daß man
jetzt ohne Bedenken in die vom Magistrat vorgeschlagene
fünfprozentige Ermäßigung der Ein¬
kommen st euer  einwilligen könne. Die Zuschläge
wurden daher bei der Einkommensteuer auf 130 Prozent,
bei den Realsteuern auf 155 Prozent festgesetzt. Insge¬
samt sollen die direkten Steuern 1018 715 Mk. Ein¬
nahmen ergeben.

* Wed a. M .» 27. März. Die G em ein d ev e r-
t r et u n g setzte heute den Gemeindevoranschlag pro 1214
in Einnahmen und Ausgaben auf 400 063,94 M. fest.
Eine Erhöhung der Steuerzuschläge
findet nicht  statt.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.

Eingelandt.
(Für Zuschriften unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

die Verantwortung nur im Sinne des Preßgesetzer.)
Geehrte Redaktionl

Ai'8 ihrem Bericht über die letzte Stadtverordneten¬
sitzung geht hervor, daß sowohl der Bürgermeister unserer
Skadt als auch seine Beamten als ZeitungSlorrespondenten
fungieren.

In der Stadt hat diese Tatsache nicht wenig Kopf-
schültkln hervorgcrufen. Es wird fortgesetzt darüber Klage
geführt, taß der Bürgermeister und seine Beamten mit
A beit überlastet seien und aus diesem Grunde noch die
Anstellung weiterer Beamten erwünscht wäre.

Wenn naiüilich auf dem Rathause Arbeiten für ein
pivateS Unternehmen  geleistet werden, dann muß
allerdings der Dienst notleiden.

Na,, haben wir auch die Gründe, weswegen so viele
dienstliche Arbeiten erst nach Wochen zur Erledigung
gelangen.

Wo sollte es übrigens hinführen, wenn jeder andere
Unternehmer oder Gewerbetreibende sich ebenfalls seine
schriftlichen Arbeiten auf dem Rathause
erledigen lassen wo l l te ; denn waS dem
Einen gestattet wird , darf doch dem an¬
deren nicht entzogen werden.

Da daS Amtsblatt ein reines Privatunter¬
nehmen  ist, so ist die Mitarbeit der städtischen Beamten,
zumal solche während der Dienststunden
erfolgt , durchaus verwerflich . In keiner
a n der e n S t a d t sin d den Beamten irgend
welche Nebenbeschäftigungen erlaubt.

Ek dürfte daher Sache der Herren Stadtverordneten sein,
einen Beschluß zu fassen, wonach sowohl dem Bürger¬
meister als auch den übrigen Beamten alle Arbeiten,
welche nicht rein dienstlicher Natur find, streng verboten
werden. Nur dann wird es möglich fein, alle dienst-
lichen Angelegenheiten ordnungsge¬
mäß und zur Zufriedenheit aller zur
Erledigung zu bringen.
_ Mehrere Bürger.
Wetter -Ausftchterr für mehrere Tage tm Uara «s

Auf Grund der Depeschen des ReichS-Weiter-DiensteS.
(Nochdruck verboten).

2. April: Wolkig, bedeckt, kühl.
3 : Bewölkt, teils heiter, wärmer.
4 : Wolkig mit Sonnenschein, normale Temperatur,

Strichweise Regen._ _ _
Spielplan de« KSntgl. Theater» ;tt Wiesbaden
Mittwoch, 1. April, abds. 7 Uhr: Bei aufgehob. Abonnement

„Mignon ".
Donnerstag , 2. April, abds. 6.30 Uhr: Ab. B. „Die Walküre".
Freitag , 3. April, abds. 7 Uhr: Ab. A. Kleine Preise. „Wil¬

helm Dell".
Samstag . 4. April, abds. 7 Uhr: Bei aufgehob. Abonnnement:

„Polenblut ".
Sonntag , 5. April, nachm. 4 Uhr: Bei aufgehob. Abonnement:

„Parfival ".
Montag , 6. April, abbs. 7 Uhr: Ab. B. Zum ersten Male

wiederholt: „Zierpuppen". Hierauf zum ersten Male
wiederholt: „Aufforderung zum Tanz". Hierauf: „Versiegelt".

Spielplan für die Ostertage:
Sonntag , 12. April, nachm. 4 Uhr: Bei aufgehob. Abonnement:

„Parsifal".
Montag . 13. April, abds. 7 Uhr.- Bei aufgehob. Abonnement:

.Polenblut ".
Dienstag , 14. April, abds. 7 Uhr: Bei aufgehob. Abonnement:

„Oberon".
Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse schon jetzt entgegen.

Kur-Theater , Wiesbaden.
Von Mittwoch, den 1. April bis Samstag den 4. April : Gast¬

spiel Fritz Steidl -Ensemble: „Bravo—dacapo l die neue
Revue"._

Letzte Nachrichten.
TU. München , 31. März. Der bayrische Land¬

tagsabgeordnete Abresch hat gegen Professor Böthlingk
wegen einer neuen Erklärung in den Zeitungen zum Falle
Harder-Abresch Beleidigungsklage erhoben. Bei diesem
Prozeß wird im Verlaufe des Wahrheitsbeweisesauch
daS Verhalten deS Abgeordneten Abresch in den verschie¬
denen juristischen Affären und auch gegenüber der Familie
von Harder klargesiellt werden.

TU. Kamst«»- . 31. März. Mit einem Dauerfluge
von 12 Stunden 2 Minuten von Dresden nach Ham-
durg-FuhlSbüttel hat der Flieger Krumsteck einen neuen
Dauerrekord für Eindecker aufgestellt.



Wilische Lsndesbllilk WiesbaKn.
Die mü « dr 1 stchere « . vomBezirttverdaud de«

RrgirrungtbezirktWieSdadrn garantierte« 4°/, Schuld¬
verschreibungen der Naffauischen Landetbank Buch»
stabeZ werden vom 23. März biß II . April 1914 ein¬
schließlich

rum Borzugsknrse von 98,50°o
(Börsenkurs 99%)

zu dauernder Anlage abgegeben.
Sämtliche Kassen der Naffauischen Landesbank und

Sparkasse, sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den
Verkauf. Mil

Fritz Rieth

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden

uud der Beerdigung unserer lieben guten Mutter,
Groismutter , Schwiegermutter , Schwester,Schwägerin
und Tante

Frau
geb. Watzelhan

sagen wir’Allen unseren herzlichsten Dank . Ganz
besonders danken wir noch für die zahlreichen Kranz»
und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geschw. Rieth.

Eltville , Trier und Johannisberg,
den 29. März 1914. (2460

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei den Hinscheiden und der Beerdigung meiner
lieben Schwester

Elise Becker
sage Allen meinen herzlichsten Dank. Ganz be¬
sonderen Dank auch für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden . [2456

Eltville,  den 29. März 1914.
Annn Beeker.

Wir empfehlen zu äußerst billigen Tagespreisen

alle Arten frische Gemüse
Teldsalat, Pariser stopfrrlat und Endivien.

feinste Süßrahm Tafelbutter,
Eier «nb Trink-Eier»

Isandkärep. 5t. b Ptg., ffarrer Ztangenkdrep. 5t. 7 Pkg.

Heschw. Dockendorf,
[6822  _ Schwalbacherstrntz «._

Jür die OsterAeiertage
zur

hl. Kmmmßll ll. Kttslkittitt
empfehle:

Feinste sranzas. u. Brösieler Poularden,
sst. junge Gänse» hochfeine Enten,

prima Kapaunen , Junge Hahnen , Suppenhühner , Taube « .
Ferner : Prima Rehrücken und Rehkeule » , Fasanen,

Schneehühner, Haselhühner.
Alles in

bodifeinster Qualität
2439] zu billigsten Preisen

Prompte a. aufmerksame Bedienung.
Jakob Lindroth.

Mainz , «SSf * *

Vorteilhafter Einkaut
aus ersten Bezugsquellen in

Bestecken
mit Stahl », Holz», Ia . Ebenholz , Cocos», Elfenbein », Alpacca
und verfilberten Heften mit 1».
mich in die angenehme Lage,
für den Bedarf zu den Öfterst stlichkeiten

Stahlklingen setze»
meiner geehrten Kundschaft

bei großer Aus»
[2453gwähl und mäßigen Preisen

wirklich Hervorragendes zu bieten.
Ferner empfehle : Eßlöffel , Kaffeelöffel , Obstbestecke.
Tranchierbestecke, Rebenscheren, Geflügelscheren,
Stahlscheren für jeden Zveck, Manicure «Artikel,
Taschenmeffer, beste Rasiermesser, Rasierapparat«, alle
Rafierutensilten, Schußwaffen and Munition jeder Art,
Mefferpußmaschinen, Fleilchhackmaschiurn in Ia.
Garantieware zu billigsten Preisen.

■■■ Erste Spezialgeschäfte "
bester Solinger Stahl - und Messer- Waren.
Joh s Ullrich Nachf.

au» Solinqen
ftl } Schusterstraße  16 . neben dem Schöfferhos
Edtlbltj » und Augustinerstraße 75.
Heparatur-Uiernstätte Tllr alle verkommenden Arbeiten

FRITZ
SEMI

MAINZ
I5CHHLERP1

ofic6e£v.£ J7l.a* \

[vSKXffl a*  I

Tpezialofferte
Ia. Ia Seifenpulver

in elegantem 10 Pfund -Handtuchsäckchen, zu Mk . 3.— frei Haus
gegen Nachnahme. [2445

Süddeutsche Oel* and FettwareD=Manafaktar
Wiesbaden.

Fabrik aller techn . Oele und Fette.

oll.Kaffee-«.Butterhaus
Telefon 4224

Wiesbaden, Kirchgasse 5.
Gelochten Schinken. . .
I». westf. Dörrfleisch . .
Ia. Wests. Speck . . . .
Fst. Knnstbutter (Ersatz für

Süßrahmbutter) . . .
Fst. Edamer Käsen . . .

per Pfd. 1.80
* . 0.95
„ „ 0.90

. . 1-
Pfd. 90, 1.10

\cute anderen-

\<3eöc6eMfo~
\ad & € e/in,

llatändiger Ersatz für den Unterricht an wissej
sc6b (tiichen Lehranstalten durch die Methode Ry ^tin

3 'Fernunterricht
in 1. Deutsch . 2. Französisch . 3. EneH ĉh. 4. La¬
teinisch . 5. Gfctechisch. 6. Mattairfatik . 7. Geo¬
graphie . 8. Gesbtuchte. 9. Literaturgeschichte?
10. Handelskorrespondenz . J(\ . Handelslehre . 12.
Bankwesen . 13. KontWwrentlehre . 14. Buch-
Tührung. 15. KunstgdscmeMe . 16. Philosophie.
17. Physik . 18. ,€rhemie. f9i Naturgeschichte.
20 . EvangeliscJ>/u . Katholische Religion . 21 . Pä¬
dagogik . 2^/Musiktheorie . 23. Stenographie . 24.
Höheresjtäufmännisches Rechnen . 2öN (nthropo-
logie ^Äe. Geologie . 27 . Mineralogie . Glänẑ KrfoIg®.
gpp ^falproepekte u . Anerkennungsschreiben gratis u . frhqko.ustinsches Lehrinstitut , Potsdam , s)

5

p_ iiiiiiiiiiiiiiiinB
BerUnoSWÄ

Bunte Blatter für
Humor u.Aunfl

K m
Das humoristische

Li'eblinasklaftö.Heutfchen

Viettch.Dtzeste im AbonnementM 3,"
(§mze!«Mmmer) 0Mgo-Zu bez.ö.al le
^ucbWa.u.ö.öWt ^ Probe Nr.gr.v.Besitz

Herren - und Damen -Friseur -Salon
Ludwig Gockel,  Eltrilh) a. Rh. [1593

Mein Geschäft  befindet sich nb i . April
Gutenherff slrasse iO (nahe der Post).

Musil. BlMeii
Neuheiten in Hut -Blumen find
in großer Auswahl eingetroffen!

Brautkränze — Schleier
in allen Preislagen stets vor¬
rätig ! Silberhochzeitsgeschenke.

Kränze mit Rahmen.
Basenblumen und Laubäste.

B. «. Santen,
flnnrtbiumengeredSft

Wiesbaden1̂
MauritiuSstraste 12.

Sofort
z«miete«M.
Kleines hübsches Einfarnili^
Häuschen (evtl, entfp. Et,.
Part .) 3 - 4 Zimmer und
mit Garten am Rhein geleoe,
in Eltville od. zwifch. Eltvill,
und Rüdesheim . SchuA
Offerte mit ganz genaue«

oben und äußerst. Mietspreis ^
. Stegman« , DortuuHa
estenhellweg 17. [z^Eine freundliche
3-ZtmmerwohUM

an ruhige Leute zu vermiete».
242Q[ Näh . Friedrichftr . i.

Johannisbeersträucher
2 - 3 jähr . großfrüchtig, gut be¬
wurzelt , Stachelbeer - u. Him¬
beersträucher, sowie echten rot¬
stieligen Rhabarber u. Grd»
beerpflanzen empfiehlt billigst

Maximilian Metzger,
Weisenau, Mainz

Rheinstraße 25. [2330g

Wohnung
»estehend aus 3 Zimmer, Kg»,
und Mansarde per sofort P,vermieten.

Hol,Pratze 8.
Einen

Am billigsten kauft man
«e«r «nd getragene

Schuhe, Stiesel und
Ardcilslleidcr

bei [2111
Pins Schneider

Wiesbaden , Hochstitten-
straße 18. Ecke MichelSberg
Allr Reparaturen prompt u. billig

1*4®
Glaser - Lehrling

Tran* $eu,
Wörthstraße

Bcrtilo, Blichergcste»,
Fedrrbrlluiig^

zu verkaufen.
Taunusstraße 28  pan.

f  i 1 R • C kisEner«IrtritrlBDIV  5 mit Garantie
(Do 675tudler-PianoI,22cmh.430 (Il

,221, Cflcllia , 1,25 cmh.500 .
, 3Rh «naniafl„ 1,28 cmb. 570 ,
n 4 „ B „ 1,28cmb. 600 .
. 5 (Dogunliafl, 1,30 cmh. 650 ,
.6 , B „ 1,30 cmb. 680 ,
» 7 Salon fl „ 1,32 cmh. 720 ,
.8 . 8,  1,34 cmb. 750 ,

usw. aus Rate « ohne Aiffschlag
per Monat 15- 20 X Kaffe 5*/,
»Vilh . Mütter
Hof-Piano »Fabr . Mainz
Münstrrstr . 3. Gegr . 1843 1185

Wege« Wegz«zS
ind noch einige einfache Schränkt,
Küchenmöbel , Cocosläusn,
Mrssingstäke für Treppenläufer,
Grasmähmaschine etc. billig zu
verkaufen bei [2458
Mahn,  Scharfensteinstraße 12.

Wicken
Mitesser , Pusteln , sowie olle Arten
von Hautunreinigkeiten und Hanf*
Ausschläge verschwinden beim lAgilchen

Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann ft Co ., Rädchen!

Stück SO Pf. Zu hoben bei)
Wilhelm Müller . [240

m

DerSKatabenl
war wieder außerordentlich ge¬
mütlich, wir haben «inen guten
Durst entwickelt und di«Lust war
zum Schneiden. Daß ich troßdem
keinen rauhen Kais habe, dank«
ich den Wybrrt-TableNen, di«
ich gleich beim Keimkommen unb
heute früh genommen habe. Ei»
machen den Kais frei und be¬
nehmen auch den üblen Geschmack
'■» Mund. Die Schachtel kost.«

alten Apotheken und DrogerienI I Mark und hält lange vor.jNiederlage : Amr » Apo¬
theke, Eltville. I

-1

Rheinische [2298e
, ha*d«u-5ch«u
l Wiesbaden .Kirch
1„ sie 64 (Walhalla-
iEckesFfpr3766 ^ ln.lu Mitte jed .Mon.
iBeginn neuer 3», 4-
lund 6 Monatskurse
isow .Tag - .-.Abend
1 Kurse in allen han-
I delewiffenschaftltch.
1Fächer . Nach Schluß
öder Kurse : Zeugntfs.
4  Empfehlungen . Pro-
ispekte gernzuDienst.
\ Heinrich Celcher

Evang Verein d. ob. Rheing
Mittwoch, 1. April , ab 8 Uhr
Derfammlg . : . Deutsches Haus . '

Evg.KircheMmeindt
de- »deren Rheiuzll»es.

Donnerstag , 2. April , 8 Uhr
abds . Passionsandacht in der
Ehriftusk . zu Eltville.

Eine

Eine guterhaltene
Dunlettammer

zu verkaufen. Näh . bei [2352
Zor Brühl,

Schreinermeister.
Ein Junge mit guten Schul»

kenntniffrn als

B«chlr«ürlklirlili
gegen sofortige wöchentliche Ver¬
gütung gesucht.

Näh . in der Exped. d. Bielles
8 Monat alter rrinrafftger

8 Schäferhund
mit lu . Stammbaum , zu ver¬
kaufen. [2461

Näh , bei I . Linz , Rheinstt. «.

Nur ISiSerg
Gras »,
Klee»,

Dickmnrz»,
Blumen- u.
Gemüse-

Rtstmuuüschr _ m
Samen-Handlungen

Mainz, Lstharstraste 26
u . Wiesbaden , Grabeustr . 2

©
/Hüfhaus amIeiüihof
1Fr ifz Haussier

MAINZ
Haltesr d Stiaisc t*

bahn

Flechten
ni «*. u . trocken * Schupp *»
flechte , Bartflechte , »kroph.

Ekzema , Hautauaachlls*offene füße
Belnachlden , A4 *rb *lne,b0ee
Elnger , alt * Wunden alnd o«

»ehr hartnicklg.
Wer blaher vergeblich »■
Heilung hoffte,verauch * noch
dl * bewihrt * u . Irztl.

Rino - Salbe
Frei von achldl . Beatandtefc

Doae Mk . US u . 2 .2 » .
Man verlang « auadrücklW"
Rlno u . achte genau auf dler *.
«iah . Schubert ft Co ., I.

SMektkla - DrewMa.
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